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Almosen oder Recht ? "

Die vergangene Woche, die im Zeichen der ZeppeNn-
begeisterung stand, hat auf finanzpolitischem Gebiet das
Gegenteil gebracht , nämlich einen Krach an den Börsen . Am
Anleihemarkt kam es zu den erschreckendsten Kursstürzen , be¬
sonders am Markt der Kriegsanleihe und der sogenannten
K . -Schätze. Den Anlaß zu der Katastrophe hatten die Er¬
klärungen des Reichsfmanzministsrs im Aufwertungsaus¬
schuß des Reichstags gegeben . In diesem Parlamentsaus¬
schuß lagen schon seit Ende vorigen Monats drei verschiedene
Anträge vor , ein deutschnationaler, der die berüchtigte Dritte
Steuernotverordnung mit rückwirkender Kraft aufheben
möchte , ein Zentrumsantrag , der die Wiederaufnahme des
Zinsendienstes der Reichs- und Staatsanleihen anstrcbt, und
ein sozialdemokratischer Antrag , der einen sozialen Auf¬
wertungsfonds schaffen will . Die Anträge wurden einem
Unterausschuß überwiesen und hier erklärte nun die Regier¬
ung durch den Mund Dr . Luthers , daß sie ein « allgemeine
Aufwertung entschieden ablehne . Geplant ist lediglich die
Errichtung eines sozialen Aufwertungsfonds , aus dem an
bedürftige Anlsihezeichner Renten gewährt werden solleil,
und zwar soll als bedürftig angesehen werden , wer weder
aus eigenem Vermögen noch durch eigene Arbeit seinen
Unterhalt bestreiten kann . Die Rente soll auf Lebenszeit ge¬
währt und nach dem Tode des Rentenempfängers auch an
feinen Ehegatten fortgezahlt werden . Die Höhe der Rente
soll 1000 Mark für das Jahr rrcht überschreiten. Für 100
Papiermark Nennwert Kriegsanleihe sollen zwei Reichsmark
im Jahr gezahlt werden ( das wäre also eine Art Verzinsung ) .
Man wird die Reichsregierung n '

cht allein für den Börsen¬
krach verantwortlich machen dürfen. Sie hat schon immer
gewarnt . Aber sie hat nur leider wie in so vielen anderen
Dingen fälschl

'
ch ausrufen lassen : Der Wolf ist da ! Darum

hat man ihr in der Aufwertungsfrage nicht recht geglaubt .
Man wiegte sich in Träumen . Es kam zur Börsenhausse
und dann zum Sturz . Viele Spekulanten aber auch Hundert¬
tausende von kleinen Sparern und Rentnern sehen sich in
ihren Hoffnungen bitter enttäuscht .

Die Sparerbünde , vor allem der Hypothekengläubiger - und
Sparer -Schutzverband für das Deutsche Reich find wieder auf
den Plan getreten . Sie machen geltend , daß die Anleihebesitzer
nach den neuesten Plänen der Regierung in der Praxis
ebenso wie die unglücklicheil Kleinrentner nur von dem
Wohlwollen der jeweiligen Behörden abhängig seien. Eine
solche Art von Aufwertung lasse alle Gerechtigkeit vermissenund wolle die Sparer mit einem Almosen abspeisen. Die
Sparer und Rentner verlangten aber ihr gutes Recht . Sie
sind der Ueberzeugung , daß eme solche teilweise Anerkennung
früherer Forderungen keine Beruhigung schaffen wird , son¬
dern neues Unrecht bringt und darum neuen Kampf ent¬
fesselt . Die Sparerverbände erklären es auch für ganz un¬
nötig , den Weg des Almosens zu gehen. Denn es sei er¬
wiesen , daß bei geschickter Finanzgebarung die Mittel für eine
geringe Aufwertung , das heißt zunächst für Aufnahme eines
bescheidenen Zinsendienstes stüssig gemacht werden
können.

Was soll nun geschehen ? Dem erwähnten deutschnationa¬
len Antrag auf sofortige Aufhebung der Dritten Steuernot¬
verordnung wird von juristischer Seite entgegengehalten , daßdann nach dem Wortlaut des Gesetzes eine Verpflichtung zur
allgemeinen Auswertung überhaupt nicht mehr bestehe . Die
letzte Wendung in der gesetzgeberischen Vorarbeit ist dadurch
erfolgt , daß der Zentrumsvertreter Dr . Fleischer Leitsätze fürdie Erfassung gewisser Spekulationsgewinne zum Zweck des
Zlnsendienstes aufstellen will . Der Aufwertungsausschutz hat
ferne Verhandlungen ausgesetzt. Die Regierung wartet aufdie angebotenen Leitsätze . Man muß also wieder Geduldüben. _

Unsicherheit der Anleihe ?
w Ztg .

" wird aus Neuyork gemeldet : Beim
Betrachten der Aussichten der deutschen Anleihe in den Ver-
elniaten Staaten ist das einzig Gewisse die völlige Unge -
wisMlt . Amtliche Finanzkreise und die Mehrzahl der Bank -
lers beteuern ihre Hoffnungen , daß die Anleihe etwa in derMitte des Oktobers aufgelegt wird . Kreise, in denen mandie Aussichten wegen zuversichtlich betrachtet, raten , die Auf¬legung erst nach den Präsidentschaftswahlen vorzunehmen .Eine Anzahl hervorragender Bankiers schlägt vor , die Auf¬
legung im Dezember oder Januar vorzunehmen . Wie wir
erfahren; ist diese ganze Ungewißheit aus die a b w a r t e n d »
Haltung der Engländer zurückzuführen, die ihren
Befürchtungen offen Ausdruck geben, daß ein längeres Ver-
weilen der Franzosen im Ruhrgebiet einen Druck auf Deutsch¬land bedeute, der Deutschland in ein deutsch-französisches,
mit seiner Spitze gegen England gerichtetes Bündnis zwin¬
gen könne. An vielen Stellen hegt man starke Zweifel , daß
England sowie die andern europäischen Staaten den ihnen
^ gewiesenen Teil der Anleihe zeichnen werden . Diese Zwei »
l̂ - die unterstützt werden durch die gegen die Anleihe ge¬
richtete Werbearbeit der Hearst Presse und andrer Stellen —
^ befinden sich unter den Gegnern Leute wie der Bürger -

Tagesspiegel
Die deutsche Abordnung für die tzandelsvcrkrLZsverhand.

tungen ist am 30. Sepi in Paris eingekroffen.
Die englische Regierung wird die deutsche Denkschrift

über den Eintritt in den Völkerbund vorerst nicht beant¬
worten , sondern sich mit den andern Hauptmächten ins Be¬
nehmen sehen.

Im französischen Kk-mkshanshalksplan sind die Ausgaben
für 1625 aus 32,5 Milliarden Franken veranschlagt.

Belgrader Blätter befürworten den Abschluß eines
Schiedsvertrags zwischen Lüdflavien und Italien , wie er
kürzlich zwischen Italien und der Türkei zustande kam.

köniri Hussein von Hedschas , der « Schützling" Englands ,
bat Mekka verlassen und sich nach Teddal zurückgezogen. Die
rnabischm Wahalns dringen siegreich vor . Der IM Mekkas
schein ! unvermeidlich.

meister New Aorks , Hylan , sowie vte Parlergegner La Fol »
lettes — sind Faktoren , die dazu angetan sind, das Ver¬
trauen des Publikums zu erschüttern . Bei der allgemeinen
Interessenlosigkeit der breiten Masse müssen diese Zeichen
beachtet werden . Man ist auch ganz allgemein der Ansicht ,
daß selbst der größte Teil der Deutsch -Amerikaner sich von .
der Zeichnung der Anleihe fernhalten wird , da im
deutsch - amerikanischen Lager der ganze Anleiheplan als
etwas Schädliches angesehen wird . Von der Annahme aus¬
gehend, daß die Anleihe aufgelegt wird , beziffert ein aner»
kanuter Finanzsachverständiger die im günstigsten Fall zu
erreichende Summe auf 100 Millionen Dollar . Bei dieser
Schätzung ist ein Zinssatz von über 8 v . H . angenommen , das ;
heißt, die allergünstigsten Zeichnungsbedingungen, ' die sich

'
denken lassen. Man gibt hier unumwunden zu , daß das
Fehlschlagen der großen Anleihe den gesamten Dawes »
schenPlaninGefahr bringen und darüber hinaus
auch die privaten Anleihen in Deutschland, über die jetzH
viel verhandelt wird , in Frage stellen muß . Es sei hier noah
einmal ausdrücklich festgestellt , daß die Mehrzahl der privaten
Anleihen von der Voraussetzung des Erfolges der großen
Anleihe abhängig gemacht werden . Alle Anzeichen deuten
darauf hin , daß auch die Regierung nach den Wahlen
weniger an den Erfolg der Anleihe interessiert sein wird und
daher nach den Wahlen auch weniger geneigt sein wird , der
Anleihe ihre Unterstützung angedeihen zu lassen .

Generalagent S . Parker Gilbert
Ohne Grenzen ist das Glück Finanz -Amerikas . Es hat

den Krieg gewonnen , es hat Milliardengewinne aus dem
Krieg gezogen , es hat mehr als die Hälfte allen Goldes der
Erde und obendrein eine dicke Hypothek auf ganz Europa , es
hat den Dawesschen Plan erfunden , und jetzt kann es allem
Ehrgeiz die Krone aufsetzen , indem es den Generalgewaltigen
für Deutschland liefert , der , wie eine Zeitung schrieb , „mehr
Gewalt über das Leben der Bewohner Deutschlands haß
als Wilhelm Hohenzollern jemals ausgeübt hat "

. Dieser
ungekrönte Kaiser ist zudem erst 32 Jahre alt , das heißt, er
wird es am 13 . Oktober, also ungefähr zu der Zeit , da er
den vorläufigen Verwalter der deutschen Konkursmaste, Owen
Jung , ablösen wird . Gilbert gilt als Finanzwun¬
derkind . Gilbert zog sich als Dreißigjähriger aus dem
Amt als Unterstaatssekretär der Finanzen zurück . Er
stammt aus Bloomfield im Staat New Iersy . Als Amerika
in den Krieg eintrat , bot er seine Dienste an , wurde aber
wegen eines Beinübels abgewiesen , worauf ihn Wilson , trotz¬
dem er Republikaner war , als Hilfssekretär ins Finanz¬
ministerium rief, wo er die Kriegsanleihen mit bearbeitet^
Kaum ein Jahr später trat sein unmittelbarer Vorgesetzter,
der llnterstaatssekretär Lefsinwell , zurück , worauf Gilbert
weiterhin im Amt , und der neue Finanzminister Mellon be¬
trachtete ihn als seine rechte Hand . Im Frühjahr vorigen
Jahrs schied er aus dem Staatsdienst , um sich wieder der
Anwaltspraris zu widmen . In Washington erwies er sich
als ein unermüdlicher Arbeiter , der meist erst in den frühen
Morgenstunden nach Hause ging , und von dem man außer¬
halb des Amtes nichts sah und hörte. Man wird auch in
Berlin wenig von ihm gewahr werden , denn er nimmt es
mit seiner Aufgabe ernst . Jetzt, nachdem das Geschrei über
die unerhörten Schönheiten des Dawesschen Plans vorüber
ist , bekennt man , daß er eine Unmöglichkeit ist und
daß er auch die Kräfte Gilberts übersteigen wird . Aber man
traut Gilbert zu , daß er den Verbündeten reinen Wein
einschenken wird , sobald sich herausstellt , daß der Plan
nicht durchgeführt werden kann. ,

Neue Nachrichten
Zur Umbildung der Regierung

Berlin . 30 . Sept . In der gestrigen Sitzung der deutsch -
nationalen Reichstag «- und LandtagssrakUon wurde be-
lcklosten . dem beutiaen Vertretertaa der Partei zu empfehlen!.

Verhandlungen über den Eintritt in die Regierung sich nicht
zu entziehen , wenn die Regierung bezw . die beteiligten Par¬
teien mit einem derartigen Antrag an die Deutschnationälen
herantreten sollten. '

Heute vormittag 10 .30 Uhr eröffnete Staatsminister a . D.
Dr . Hergt im Reichstag den deutschnationälen Vertretertag .
Auf je 40 000 der am 4. Mai abgegebenen deutschnatiorralen
Wählerstimmen entfällt ein Vertreter .

' Ferner ist der Par¬
teivorstand anwesend , sowie sämtliche deutschnationalen Mi¬
nister der Bundesstaaten , die Reichstagsabgeordneteu und
Mitglieder des Rrichsrats , des Reichswirtfchaftsrats , des.
preußischen Staatsrats , die Vorsitzenden der Fraktion bi den!
verschiedenen Parlamenten und die Landesverbandsvorsitzen¬
den der Deutschnationalen Volkspartei . Insgesamt find etwa
300 Vertreter anwesend , davon rund 250 stimmberechtigte.
Der Vorsitzende gab vertraulicherweise ein Bild der politischen
Lage .

Aufhebung der Marineüberwachung
Berlin , 30 . Sept . Mit heutigem Tag wird die föindkkche

Ueberwachungskommission für die deutche Marine aufge¬
hoben, da die Marine vvllstärchig abgerüstet ist. Dr« deutsche
Marine bleibt aber auch künftig der „Investigation " des
Völkerbundsrats und dessen Ueberwachuugsausschustes aus¬
gesetzt.

Vle Gehaltsfrage
Verlm . 30 . Sept . Die Verbände der Beamten wollen sich

bei dem ablehnenden Bescheid des Reichsfinanzministeriums
betr . die geforderte Gehaltserhöhung nicht beruhigen und'
neue Schritte unternehmen .

Herriok als Rot Helfer
Berlin , 30 . Sept . Der Redakteur Schiff vom „ Vor¬

wärts " hat mit dem französischen Ministerpräsidenten Her -,riot in Genf und Paris mehrere Unterredungen gehabt,
'

worüber das Blatt berichtet , Herriot habe bezweifelt , daß eine:
deutsch - französische Annäherung zustande kommen werde, '

„ solange die französische Demokratie nicht als Gegenspieler in!
Deutschland eine republikanische Mehrheit haben wird , die:
entschlossen ist , rücksichtslos mit der Vergangenheit zu brechen-
und jede Gemeinschaft mit den führenden Männern von 1914
abzubrechen" .

Der Herr Schiff und der „ Vorwärts " scheinen sich nicht!
mehr zu erinnern , daß Ende 1918 dem deutschen Volk vor-;
geredet wurde : „Ihr braucht nur das Kaiserreich zu stürzen

'
und euch zur Demokratie zu bekehren , so werden wir wieder!
Freunde sein , und es wird euch gut gehen .

" Als man aber!
dann den Rat befolgte und auf die Belohnung wartete , dch
hieß es höhnisch in Versailles : „ Ihr bildet euch ein , der Straft
für die freiwillige Niederlage zu entgehen ? Ihr Republikaner

'
,

behauptet, für die Handlungen des gestürzten Kaiserreichs;
nicht verantwortlich zu sein ? Nein , das ganze deutsche Volk;
trägk die Verantwortung für den Krieg gemeinsam , und das^
ganze deutsche Volk wird daher auch die Lasten zu tragen
haben, die wir , die Kriegsgewinner , ihm als Strafe diktie - ,
ren.

" So hat Clemenceau in Versailles gesprochen, und!
Wilson und Lloyd Georgs und die anderen schönen Seelen ;
haben ihm zugestimmt. Und heute, wo das betrogene deutsche :
Volk die schwere Last des Dawesplans freiwillig ans sich ge-1
nommen hat , heute spricht H erriet gerade so , wie Clemen-s
ceau damals sprach. j

Lafollette gegen Versailles und Dawesplan
Rewyork , 30 . Sept . Senator Lafollette versendet

eine 4 . Programmerklärung für die Präsidenkschaftswuhl.Darin fordert er die Aufhebung des unsinnigen Vertrages
von Versailles und bezeichnet den Dawesplan für den Gipfel
der Diktatur der amerikanischen Bankiers . Die neue Wekt -
machtspolitik in Amerika ermutige die Ausfuhr von Kapi¬
talien . Lafollette fordert die Einschränkung der Rüstun¬
gen und Volksabstimmung über Krieg und -Frieden .

Ausweisung Hitlers
München, 30 . Sept . Eine Korrespondenz will wissen,

der bayerische Ministerrat werde nach Rücksprache mit den
Koalitionsparteien Hitler aus Bayern ausweisen , falls der
oberste Landesgerichtshof dem Einspruch der Staatsanwalt¬
schaft gegen die Freilassung Hitlers stattgeben sollte.

„ Beleidigende Haltung"

Kaiserslaukern, 30 . Sept . Das französische Militärgericht
verurteilte den Rechtsanwalt Paul Schmidt wegen „ be¬
leidigender Haltung einem Mitglied der Rheinlandkommis -
sion gegenüber "

zu 500 Mark Geldstrafe. Schmidt war bei
dem Kreisvorsitzenden in Kaiserslautern erschienen , um die
Erlaubnis zur Ueberführung der Leiche seines in Mann¬
heim während der Ausweisung verstorbenen Vaters zu er¬
wirken, und hatte dabei bemerkt, sein Vater sei ims Opfer
der Politik Poincares geworden .

Der Bockkan den Slaven
Vma . 30, Sept . „Rjetsch " berichtet von einer Untere



redung mit dem Kroatenführer Raditfch: Er sei für einen
Donaubund . Der Balkan gehöre den Slaven, jeder andere
Einfluß , besonders der italienische , müsse verdrängt wenden .
Dabei sollte -die Tschechoslowakei den Südslawen (Serben und
Kroaten) helfen . Wenn er in die Regierung komme , werde er
gegen Rumänien Front machen . Die kroatische Bauernpartei
werde die jetzige Bauernpartei in Belgrad unterstützen .

Japan znfriedengestellk
Genf, 30 . Sept . Die Sonderkommission fSr den über¬

raschenden japanischen Antrag, die aus dem Franzosen Lou-
cheur , dem Engländer Hurst und dem Italiener Scialeja un¬
ter dem Vorsitz des Engländers Growe besteht, hat sich auf
einen vermittelnden Antrag geeinigt, der den japanischen
Absichten weit entgegenkommt und von Japan bereits ange¬
nommen worden ist . Der erste Ausschuß wird voraussicht¬
lich heute noch dem Vermittlungsantrag zustimmen, die
Völkerbundsvollversammlung wird dann am Mittwoch vor¬
mittags mit der Beratung der verschiedenen Vertrage be¬
ginnen können.

Nach dem neuen Antrag soll in eigenen Rechtssachen kein
Staat zum „ Angreifer" erklärt werden können , außer in
dem Fall, daß er es unterlassen hat , .nach - er Entschließung
noch .die Vermittlung des Völkerbundsrats anzurusen.

Der Völkerbundsrat stimmte der Errichtung einer Anstalt
für internationale geistige Arbeit in Paris zu .
Der Rat wird mit der französischen Regierung über Einrich¬
tung , Betrieb und Verwaltung in Verhandlungen eintreten .

Der Glückwunsch herriots
Paris , 30 . Sept. Auf Vorschlag Herriots beschloß der

Ministerrat , die französische Abordnung beim Völkerbund
in Genf zur Unterzeichnung des Verlags über Schiedsgericht
und Sicherheiten ( „Investigation ") zu ermächtigen und sie
zu dem für Frankreich über Erwarten günstigen Ergebnis
zu beglückwünschen.

Der französische Staatshaushalt
Paris , 30 . Sept . Der französische Staatshaushaltplan

für 1925 enthält an Ausgaben rund 32,5 Milliarden Fran¬
ken (etwa 7,5 Milliarden Goldmark) . Der Abmangel von 6
Milliarden wurde dadurch beseitigt , daß man einen Steuer¬
mehrertrag von 2 Milliarden einsetzte, an den Ausgaben 2
Milliarden abstrich und eine Aenderung der Steuerquellen
traf, die ebenfalls 2 Milliarden erbringen soll. Namentlich
soll der Wertzuwachs , der seit dem Krieg ungeheure
Ausdehnung angenommen hat , bis zu 71 Prozent des Mehr¬
werts erfaßt werden . In den Haushaltplan ist zum ersten
Mal eine Einnahme von 800 Milliarden Franken als Er¬
gebnis des Dawesplans eingestellt.

Die Kämpfe bei Larache
Madrid , 30 . Sept. Nach einem amtlichen Bericht über

die Lage in Marokko rückten die spanischen Truppen am
22 . September , mittags , in Teschcmen ohne große Verluste
ein . Im Abschnitt von Larache fand ein heftiger Kampf statt,
wobei die Verluste auf beiden Seiten schwer sein sollen.

Die roken Soldaten schicken Frauen in die Feuerlinie
Trapezunt , 30 . Sept. Nach einem Bericht von der sowjet-

rufsifchen-georgischen Front sollen bei einem Versuch des Ro¬
ten Heeres, die unter dem Befehl des Obersten Tscholkaneh-
vinjas stehende , 20 000 Mann starke Armee der Georgier
durch einen Generalangriff zu vernichten , Hunderte von
Frauen den Tod gefunden haben. Die Bolschewisten schickten
die Frauen, die sie im georgischen Gebiet gefangen aenommen
hatten, in die vorderste Feuerlinie und zwangen sie , den an¬
greifenden Sturmkolonnen vorauszugehen. — Gerade so
haben es die Engländer im Vurenkrieg gemacht .

Verstärkungen nach dem Kaukasus
Moskau, 30. Sept. Der Verkeidigungsausschuß fordert

die Arbeitslosen in den Städten auf, sich zum Roten Heer
zu melden . Sie sollen in besondere Regimenter elngereiht
und ins Kampfgebiet Georgien geschickt werden . — Ein
Moskauer Kurierzug ist bei Sebästopol mit einem Kriegs-
Militärzug zusammengestoßen .

Der Bürgerkrieg in China
Schanghai, 30. Sept. Der Kampf zwischen Tschekiang -

und Kiangsu-Truppen ist wieder in vollem Gang . Aus bei¬
den Seiten wird zahlreiche Artillerie eingesetzt . Die Abfüh¬

rung der Toten und Verwundeten behindert stellenweise die
Kampfhandlungen.

An der nordchinesischen Front hat sich ein starker Ar¬
tilleriekampf entwickelt .

Tschangsolin meldet nach Mukden er sei von den Truppen
Wujeifus bei Tehou, 150 Meilen (210 Kilometer) von
Peking, zweimal angegriffen worden. Der Angriff sei aber
verlustreich abgeschlagen worden . Nach der Londoner „Daily
Mail" soll Tschangsolin auf die Gefangennahme des Präsi¬
denten von China, Tsad Kun , und Wujeifus einen Preis von
50 000 Pfund , auf ihre Köpfe einen solchen von 15 000 Pfund
gesetzt haben. Die Regierung in Peking erklärte Tschangsolin
für einen Verräter .

Truppen von Tschekiang plünderten eine Niederlassung
der amerikanischen Standard-Erdöl- Gesellschaft. Der ameri¬
kanische Admiral landete Marinesoldaten , die die Chinesen
entwaffneten und die Werke der Gesellschaft besetzten.

Württemberg
ep. Stuttgart , 30 . Sept. Ev . Kirchengemeinde -

und Kirchenbezirksordnung . Soeben sind dem
kirchenrechtlichen Ausschuß der evang. Landeskirchenver¬
sammlung die Entwürfe einer evang. Kirchengemeinde - und
Kirchenbezirksordnung zur Beratung überwiesen worden.
Eine Neuregelung dieser Gegenstände ist durchras neue
Staatsgeseh übev die Kirchen nötig geworden. Vom bis¬
herigen Recht wird beibehalten, was sich bewährt hat . So
bleibt der aus allgemeinen Mahlen hervorgegangene K i r-
chengemeinderat das Vertretungsorgan der Kirchen¬
gemeinden, jedoch soll der Orksvorstcher nicht mehr Kraft
seines Amts Mitglied des Kirchengemeinderats sein , wenn
auch sein Eintritt in denselben auf dem Weg der Wahl viel¬
fach einem Bedürfnis entsprechen wird. Andererseits kön¬
nen Kirchenbeamke und Fachmänner zu den Verhandlungen ,
sowie Vertreter der Vereine christlicher Liebestäkigkeit oder
sonstige geeignete Kräfte auch zu dauernder Mitarbeit
herangezogen werden. Das Selbstverwaltungsrecht der Kir¬
chengemeinden ist weiter ausgebaut und die innerkirchlichen
Aufgaben der Kirchengemeinden mehr als bisher berück¬
sichtigt.

Die Kirchenbezirke sind nunmehr, wie die Kirchcn -
gemeinden , Körperschaften des öffentlichen Rechts und er¬
halten auch das Recht eigener Vermögensverwaltung und
Ümlageerhebung. Ihren Verkrekungskörper bildet wie bisher
der Kirchenbezirkskag — so soll nun die Diözesansynode hei¬
ßen — ; zu den in ibr vereinigten geistlichen und weltlichen
Abgeordneten der Kirchengemeinden können noch bis zu 6
weitere Mitglieder zugewählt werden. Die Errichtung einer
zentralen Prüfungsstelle beim Oberkirchenrat für die Kir-
chenpslegrechnungen ist der Verordnung Vorbehalten .

StuktMrt , 30 . Sept. Schluß der Gartenbauaus -
st e l l u n g . Aus Anlaß der heute erfolgenden Schließung
der Gartenbauausstellung fand gestern im Stadtgarten eine
Festlichkeit mit Preisverteilung statt. Die Ausstellung hat
auch finanziell sehr günstig abgeschlossen, so daß für spätere
derartige Veranstaltungen ein Grundstock von 10 000 Mark
angelegt werden kann . Silberne Staatsmedaillen erhielten
Adolf Ernst - Möhringen , Wilhelm Pfitzer , Karl Eitel ,
Paul Groß , bronzene Staatsmedmllsn Föhrle - Gmünd
und F a i ß - Feuerbach, eine goldene Medaille des Verbands
württ . Gartenbaubetriebe der Gemüsebauverein
Groß - Stuttgart und Umaebung, je eine silberne Karl
S i e g l o ch - Cannstatt und der Württ . Obstbauver¬
ein . An Ehrenpreisen errangen Wilhelm Pfitzer drei und
Ernst - Möhringen zwei .

Steuernachlaßgesuch. Der Württ. Weinbauverein bat
an das Landesfinanzamt und das Finanzministerium eine
Eingabe um Steuernachlaß und Stundung für bedrängte
Weingärtner gerichtet , unter Hinweis auf die durch die Un¬
gunst der Witterung verschärfte Notlage der Weingärtner .

Zusammenschluß . Unter dem Namen „ Landes¬
stelle des Gewerkschaftsbundes deutscher Reichsbahnbeamten
und der Gewerkschaft technischer Eisenbahnbeamten" haben
sich die im Deutschen Beamtenbund organisierten Eisenbahn¬
beamten in Württemberg zusammengeschlossen . Der 1 . Vor¬
sitzende ist Lokomotivführer Frick. Die Geschäftsstelle be¬
findet sich im Gustav Siegle -Haus .

Der Volksseslverkehr . Am letzten Sonntag verausgabte
die Stuttgarter Straßenbahn mit den Vororten rund 390 000
Fahrscheine. Außer den fahrplanmäßigen Zügen kamen aus

der Richtung Ehlingen allein 49 Sonderzüge. Auf dem Bahn¬
hof Eßlingen wurden rund 10 000 Sonntagskartengelöst.

vom Tage. In einem Haus der Raitelbergstraße hat sich
ein 42jähriger Metzger erhängt . — Am Samstag nachmittag
stürzte auf dem Wasen die Umzäunung beim Reit- und Fahr¬
turnier zusammen . Eine Frau aus der Gegend von Künzelsau
wurde zu Boden geschlagen und mußte im Cannstatter Kran¬
kenhaus operiert werden.

In der Nacht zum Sonntag sind in einem Haus in Möh¬
ringen a . F . Diebe durch Abschrauben der Tllrbänder in
einen Keller eingedrungen, haben dort zwei Gänse abge¬
schlachtet und Eier, Schnaps , Eingedünstetes u . a . gestohlen
und sind mit der Beule unerkannt entkommen .

Metzingen, 30 . Sept. Vom Zug erfaßt . Ein Rei¬
sender , der auf dem Bahnhof zu nahe am Gleis stand , wurde
von der Lokomotive des einfahrenden Eilzugs erfaßt und
auf die Seite geschleudert . Bewußtlos wurde er ins Stadt.
Krankenhaus eingeliefert.

Neidsingen OA . Kirchheim , 30 . Sept. E i n Hu n g r i ge r.
Bei Satklermeister Stierte brach ein Dieb durch eine Fen¬
sterscheibe ein und erquickte sich an den im Zimmer befind¬
lichen Eßvorräten , ohne sonst einen Diebstahl zu verüben.

Reutlingen , 30 . Sept. Besihwechsel . Das Hotel
Kronprinz in Reutlingen ist durch Kauf in den Besitz von
Karl Lerch , früher zum ..Lamm" hier übergegangen.

Reutlingen , 30 . Sept. Unfall , sin Betzingen verun¬
glückte der 76 Jahre alte Landwirt Bernhard Kreß beim
Abspannen seines Fuhrwerks, indem er von einer Kuh der¬
art zu Boden gestoßen wurde, daß er um ein Auge kam
und ihm etliche Rippen eingedrückt wurden. Sein Zustand
ist sehr ernst .

Tübingen, 30 . Sept. Ehrensenatoren . Der Senat
der Universität hat dem Ministerpräsidenten a . D . Dr . Frei¬
herr von Weizsäcker , Staatspräsident a . D . Dr . v . H i e-
ber und Kommerzienrat Dr . med . h . c . C. Schee rer die
Würde eines Ehrensenators der Universität Tübingen ver¬
liehen .

Der Hotelpächter Heinrich Klöpfer von Friedrichshafen
wurde von der großen Strafkammer als Berufungsinstanz
wegen des Verbrechens der Doppelehe (8 171 Str .G .B .) zu
der Misideststrafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt . In
erster Instanz hatte er 8 Monate Gefängnis erhalten. Dem
Angeklagten wurden mildernde Umstände in weitestem
Maße zugebilligt.

Roktenburg, 30 . Sept. Das Haus des Karl Wiedmaler
brannte vollständig nieder. Sämtliche Futtervorräte fielen
den Flammen zuni Opfer. Die Bewohner konnten nur das
nackte Leben retten.

Walddorf OA. Nagold, 30 . Sept. Ueberrannt . Ein
jüngerer Arbeiter , der in rasendem Tempo die Rohrdorfer
Straße hinunterfuhr , überfuhr den über 70 Jahre alten Ge¬
org Däuble, so daß der alte Mann blutüberströmt nach
Hause gebracht werden mußte.

Freudensiadk, 30 . Sept. Todesfall . Der durch sei¬
nen Musterbetrieb weithin bekannte Gutsbesitzer Karl
Adrion vom Oedenwald ist im Alter von 75 Jahren ge¬
storben .

Epsendorf OA . Oberndorf, 30 . Sept. Verhaftung .
Dem Landjäger gelang es, die Diebe , die es auf den Wein¬
keller des Gasthauses zur Staig abgesehen hatten , auf frischer
Tat zu ertappen und zu verhaften. Einer der Täter war
erst vor einigen Tagen aus der Untersuchungshaft entlassen
worden.

Schwenningen, 30. Sept. Verhaftet . Endlich ist
es gelungen, den berüchtigten Einbrecher Hengster zu fassen.
Er hatie längere Zeit die Gegend von Tennenbronn unsicher '
gemacht.

Tuttlingen , 30 . Sept. Besitzwechsel . Das Hofgut
Papiermühle , das von Landwirt L . Wolf in Radolfzell um
85 000 -1t erworben worden war, ist nunmehr in den Besitz
des Wilhelm Goll hier übergegangen.

Ehingen, 30 . Sept. Saumseliger Steuerzahler .
Wegen des rückständigen Einzugs und der Ablieferung der
Steuern an die Oberamtspflege machte das Oberamt der
Stadtverwaltung vor einiger Zeit ernste Vorstellungen und
drohte mit Ergreifung von anderen Maßnahmen .

Ilnkerkckwarwck OA . Waldsee. 30 . Sept. Ueberfall .

Genießt die Minute , so lange sie glüht !
Der Frühling verwelkt und die Liebe verblüht .

E . Geibel .

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth .

3) (Nachdruck verboten.)
Ohne von dem Besucher besonders Notiz zu nehmen ,

küßte sie den Vater herzhaft auf beide Wangen und
lachte dann der Mutter zu , die leise mahnend sagte :
„Aber Anneliese, Wildfang — siehst du denn nicht ,
daß wir Besuch haben ?"

„Nanu ?" machte das Mädchen ein klein wenig schmol¬
lend, „ich werde doch meinem Vater , den ich heute
noch gar nicht gesehen habe , einen Kuß geben dürfen ?"

Des Schneidemüllers Augen hingen wahrhaft ent¬
zückt an dem liebreizenden Gesicht des jungen Mäd¬
chens, in dessen runden , rosigen Wangen jetzt zwei
Grübchen erschienen .

„Recht hat sie , Frau Hofmeister," lachte der Besucher
auf , „ich wollte, ich hätte auch so eine Tochter !"

„Aber, wollen Sie nicht ins Haus kommen ?" fragte
Hofmeister , den Arm Anneliesens in den seinen le¬
gend , und machte eine einladende Bewegung.

Mit leisem Seufzer stieg der Schneidcmüller die
wenigen Stufen hinan und nahm dann auf der Ter¬
rasse in einem der weißen Korbstühle Platz . Ver¬
legen drehte er feinen Hut zwischen den derben Hän¬
den , — er wußte offenbar nicht recht , wie er be¬
ginnen sollte . Als Anneliese Miene machte, die Ter¬
rasse zu verlassen , bat er mit beinahe ängstlicher
Stimme : „Ich bitt ' schön — Fräul ' n , bleibens doch
da , — ich soll , — ich möchte — mit Ihnen sprechen,
— nämlich , — der Franzi hat mich hergefchickt !" —

Anneliese wurde rot bis an die Stirn hinauf . Sie
konnte sich ungefähr denken, was man von ihr wollte;
denn des Schneidemüllers Sohn stellte ihr schon lange

nach . Er verfolgte sie , so oft sie ins Torf hinunter
kam . Manchmal stand er wie aus dem Boden gewachsen
vor ihr , wenn sie ihren gelähmten Bruder eigen¬
händig nach der Wohnung des Lehrers fuhr . Gesagt
hatte Franz ihr noch kein Wort von Liebe oder Leiden¬
schaft, — aber mit den Blicken verfolgte er sie , so
daß man in dem ganzen Torf bereits wußte : der
Schneidemüllers Franzl ist in die Anneliese verliebt
bis über die Ohren, und der Franzl mutzte sich des¬
wegen manche Neckerei gefallen lassen .

Anneliese hatte natürlich nie daran gedacht , daß die
Sache ernst werden könnte , wie sie überhaupt immer
lachend erklärte , niemals von ihren Eltern fortzu¬
gehen , um einem Manne zu folgen . Sie war fast
noch ein Kind trotz ihrer achtzehn Jahre und wußte
nichts von Liebe .

Uebermütig berichtete sie den Eltern öfters von den
Verfolgungen des Franzl Güldenring und ahmte la¬
chend die Blicke dsS Verliebten nach .

Und nun saß der Alte da , — drehte den Hut in
der Hand und wußte offenbar nicht , wie er beginnen
sollte . Eine schwüle Pause entstand, Anneliese konnte
ihre Lachlust kaum mehr bezwingen, es zuckte längst
verräterisch um ihre Mundwinkel, wenn sie den ber-
nahe hilflos dreinschauenden Alten von der Seite be¬
trachtete , Endlich kam es stockend von seinen Lippen:
„Mein Franzl , — Wissens, — der hat sich nicht sel¬
ber hergetraut , und darum , — na ja , — hat er halt
mich geschickt : Er läßt nämlich das Fräulein Anneliese
fragen , — er möchte gern wissen , — ob — ob das
Fräulein seine — Frau werden wollte !" — — —

Und rasch , als ob ihm nur der Anfang so schwer
geworden wäre , fuhr er in seiner derben und unge¬
schickten Art fort : „Sie wissen , er ist mein Einziger ,
und Geld haben wir grad ' genug, da fehlt schon
gar nichts , — und ein feines Leben sollen Sie bei
uns führen — alles , alles sollen Sie haben , was Sie
sich nur wünschen .

" — — —
Er konnte nicht weiterreden , denn Anneliese lachte

jetzt laut auf . Sie stellte sich dicht vor den Alten hin
und rief in ihrer ür : .-mutigen Weise : „Aber Schneid¬

müller , hören Sie doch auf ! Ich heirate ja über¬
haupt nicht , — ich bleibe bei meinen Eltern ! Am
allerwenigsten aber nehme ich einen Mann , der nicht
mal den Mut hat , mich selbst zu fragen ! Sagen Sre
das Ihrem Franzl !" Damit drehte sie sich , noch immer
lachend , rasch um und verschwand hinter der Glastüre
in dem anstoßenden Zimmer . Der Schneidmüller sah
ihr mit offenem Munde verdutzt nach . Frau Minna
schüttelte ein wenig mißbilligend den Kopf und warf
ihrem Gatten einen Blick zu , in dem deutlich zu lesen
stand : „Das hast du nun davon !" Er aber machte
achselzuckend eine abwehrende Handbewegung. Er
wußte es wohl, seiner Frau wäre es sehr lieb ge¬
wesen , wenn Anneliese die gute Partie nicht ausge¬
schlagen hätte ; aber er duldete es nicht , daß man
den geringsten Zwang ausübte . Mit einem tiefen Seuf¬
zer erhob sich der Schneidmüller von seinem Sitz.

„Nun kann ich ja wohl wieder gehen ?" meinte er
niedergeschlagen . „Was wird mein armer Bub sagen ,
wenn ich ihm diese Antwort bringe ?"

„Ter bekommt wohl zehn für eine, " tröstete Hof¬
meister den abgeblitzten Freiwerber , „die Anneliese
ist ja noch ein Kind.

" -
„Aber der Bub will keine andere, er hat sich ge¬

rade dieses Mädel in den Kopf gesetzt, " seufzte der
Alte, die wenigen Stufen hinabschreitend.

Frau Hofmeister begleitete den Gast bis zur Gar¬
tenpforte , Gedankenvoll schritt sie dann den kiesbe¬
streuten Weg zurück. Sie seufzte tief und sorgenvoll!
auf . - >

„Das wäre nun die Rettung gewesen," murmelte
sie, „und das Mädel tut den 'Antrag mit einem lustigen
Lachen ab ! Ob es nicht besser wäre , dem Kinde alles
zu sagen ? Anneliese ahnt nicht , wie es um uns steht.
Sie nahm sich vor , mit ihrem Manne ein ernstes
Wort darüber zu reden , obwohl sie im voraus wußte ,
daß er davon nichts wissen mochte. Aber vielleicht
wäre Anneliese ganz glücklich geworden , wenn sie den
Franz genommen hätte.

(Fortsetzung folgt .) >



Nachts würde ein Bürger , der sich auf dem Heimweg be¬
fand , beim Ortsausgang in Murzach von drei Personen , die
ihn dort aufgelauert hatten , überfallen , zu Boden geworfen
und mit Stöcken und Latten so auf ihn eingeschlagen , daß
er erhebliche Verletzungen am Kopf und Arm davontrug und
sich in ärztliche Behandlung begeben muhte . Der Ueberfall
wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben .

Baden
Karlsruhe , 30. Sept . Mit dem 1 . Oktober ist das badische

Arbeitsministerium aufgehoben . Seine Ge¬
schäfte gehen an das Ministerium des Innern über . Die Mi -
nisterialgeschäfte , die sich auf den Wasser - und Straßenbau ,
die Elektrizitätswirtschaft , die Landeskultur , das Vermes¬
sungswesen und die geologische Landesanstalt beziehen , über¬
nimmt das Finanzministerium .

Baden -Ooos . 30 . Sept . Das Kohlenlager der Firma
Schneider in Oos hat Feuer gefangen und es entstand ein
heftiger Brand . Die Betriebsfeuerwehr der Firma Stolzen¬
berg , die als erste am Brandplatz erschien, konnte das Ueber -
greifen des Feuers auf die Holzfabrik verhindern . Nach
einer Viertelstunde erschien die Feuerwehr von Oos , die das
Feuer auf seinen Herd beschränkte . Vor zwei Jahren brannte
es an derselben Stelle .

Schwetzingen , 30 . Sept . Der Verkehrsv -erein und die
Schloßgartenverwaltung veranstalteten eine „Herbstnacht in
Schwetzingen " im Schloßgarten , die einen prachtvollen Ab¬
schluß der diesjährigen Schwetzinger Veranstaltungen bildete .
Die Alleen und Wege des Schloßgartens waren mit über
1100 Lampions märchenhaft schön beleuchtet .

Schenkenzell , 30 . Sept . Die beiden vom Ingenieurbüro
Dipl .-Jng . Rist in Offenburg ausgearbeiteten Wasserkraft -
anlagen an der Kinzig beginnen allmählich Gestalt anzuneh¬
men . Die Anlage der Firma W . Müller u . Söhne wurde
vom Bezirksamt genehmigt ; mit einem Gefälle von 22 Meter
sollen 300 PS . erzeugt werden . Die Anlage der Elektrizi¬
tätswerksbesitzer Gruber und Landwirt Huber erhält e n
Gefälle von 22 Meter und erzeugt etwa 450 PS . Der Ge¬
winn von 750 PS . wird für die wirtschaftliche Entwicklung
des Hinteren Kinzigtals von großer Bedeutung sein.

Freiburg , 30 . Sept . Im Alter von 89 Jahren ist in
Freiburg General Hermann Selber , der älteste der badi¬
schen Offiziere , gestorben . Äm Kriege 1870/71 erwarb er sich
das eiserne Kreuz . 1890 wurde er als Generalmajor zur
Disposition gestellt . Seitdem lebte er in Freiburg im
Ruhestand .

Lahr , 30 . Sept . Das seltene Fest der diamante¬
nen Hochzeit konnte Kommerzienrat Otto Maurer
mit seiner Gemahlin feiern .

Waldshut , 30 . Sept . In Eberfingen ist ein Schneider¬
lehrling , der vor kurzem eine Frau mit dem Rad überfahren
hatte , aus Furcht flüchtig gegangen und konnte bis jetzt noch
nicht wieder aufgefunden werden .

Waldshut , 30 . Sept . Hier fand eine Versammlung von
über 200 Gemeindeverkrekern des oberen Rheingaus von
Basel bis Konstanz statt , um über die Ausnützung der Was¬
serstraße und der Wasserkräfte des Rheins zu beraten . An
die bad . Regierung wurde folgende Entschließung gerichtet :

« Die zur Bildung eines engeren Verbands der badischen
Oberrhein -Anliegergemeinden in Waldshut versammelten
200 Bürgermeister , Stadkräke und Gemeindevertreker von
über 30 Stadkgemeinden des Oberrheins stellen mit lebhaf¬
tem Bedauern fest, daß die Verkehrsverhältnisse auf der
Eisenbahnstrecke Basel —Konstanz , wie der Strecke Walds¬
hut —Immendingen und Anschlüsse heute , 6 Jahre nach Schluß
des Krieges , den Bedürfnissen der Bevölkerung in keiner
Weise gerecht werden . Es sei höchste Zeit , diese Verhält¬
nisse endlich einmal zu verbessern . " Der Arbeitsausschuß
wurde beauftragt , in Verbindung mit den anderen beteiligten
Stellen und Verbänden unverzüglich an zuständiger Stelle
mit Nachdruck auf eine wirksame Verbesserung hinzuwirken .

Lokales .
Wildbad , 1 . Okt . 1924 .

Das Verkehrsbüro des Kurvereins wird auch den
Winter über offen gehalten und gleichzeitig als
Leseraum eingerichtet werden . Verschiedene Tageszei¬
tungen und Zeitschriften liegen auf . Für den Winter¬
sport wird besondere Reklame entfaltet werden . In
den Wintermonaten ist die Abhaltung einiger Konzerte
und sonstiger künstlerischer Veranstaltungen geplant . —
Anm . d . Schrift ! . : Vorstehendes ist im Interesse des Publi¬
kums sehr zu begrüßen ; es wird dadurch einem längst
empfundenen Bedürfnis abgeholfen . — Bezugnehmend auf
unseren Saisonschluß - Artikel in Nr . 229 teilt uns Herr
Bo pp (Vorstand des Kurvereins ) mit , daß er nicht der
Generaldirektor , sondern nur der Herr Bopp ist .

Dreißig Jahre städtisches Gaswerk . Das städtische
Gaswerk wurde von der Firma Müller k Link in Stutt¬
gart erbaut und am 1 . Juli 1863 dem Betrieb übergeben .
Mit der Prüfung der Leuchtkraft des Gases und mit der
Wahrung der städtischen Interessen war Herr Apotheker
Umgelter als Kontrolleur beauftragt . Als Konzessions¬dauer waren 30 Jahre vereinbart . Das Gaswerk wurde
erbaut für eine Jahresleistung von 55000 cbm bei einer
Höchst-Tagesleistung von 330 cbm . Die Anstalt hatte 6 Re¬torten (2 Oefen mit je einer und 2 Oefen mit je 2 Re¬torten ) und einen Gasbehälter mit 250 cbm Inhalt . InBetrieb waren 70 Straßenlaternen und 80 Gasmesser . Die
Kosten des Gaswerks betrugen 54000 Gulden — 92 000
Am 1 . Oktober 1894 übernahm dann die Stadtgemeindevon Herrn E . A . Fein das Gaswerk zum Kaufpreis von60000 Die Gaserzeugung betrug 1894 — 95 70000 cbm
bei einem Kohlenverbrauch von 230 Tonnen . Die Rohr¬
leitung hatte eine Länge von 2 km . Im Sommer 1895
stellte es sich heraus , daß die Anlage zu klein war , sodaß
sofort mit einer Vergrößerung begonnen werden mußte . Zu
diesem Zwecke wurde im Herbst 1895 ein neuer GasometerE 400 cbm Inhalt beschafft . Die beiden Oefen mit jeeiner Retorte wurden gegen einen Ofen mit 3 Retorten
ausgewechselt . Das Stadtrohrnetz wurde durch Einlegen
größerer Röhren und neuer Reiniger verbessert und er -

Jahre 1896 betrug der Gasverbrauch bereits
^ W000 cbm und steigerte sich in der Folgezeit um 10 «/°p a Jahr auf den Stand der heutigen Iahreserzeugungan 360000 cbm , bei einem Kohlenverbrauch von 1500

Tonnen und einer Rohrleitung von 9 km mit 900 Gas¬
messern . Es bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung ,
daß in den verschiedenen Jahren entsprechend dem größeren
Gasverbrauch Vergrößerungen des Gaswerks vorgenommen
werden mußten . Trotz aller technischen Verbesserungen und

! baulichen Erweiterungen war das Gaswerk in diesen
Sommermonaten bei Anspannung aller Kräfte kaum noch
imstande , den gestellten Anforderungen gerecht zu werden .
Hat sich doch der Gasverbrauch in diesem Jahr nach Auf¬
hebung der Gaseinschränkungen gegenüber dem Vorjahr
um 48000 cbm gesteigert . — Ich möchte meinen Bericht
nicht zu Ende führen , ohne zweier Männer zu gedenken ,
deren Namen mit der Geschichte des Gaswerks aufs engste
verknüpft sind . Es sind dies Herr Gasverwalter Güthler
und Herr Gasmeister Heinrich , die am 1 . Oktober 1924
auf eine 30 jährige , arbeitsreiche Tätigkeit am städtischen
Gaswerk zurückblicken können . An dieser Stelle sei diesen
beiden Männern für ihre Verdienste , die sie sich in städti¬
schen Diensten in selbstloser Weise und treuester Pflicht¬
erfüllung erworben haben , Dank und Anerkennung gezollt .

Der Oktober hat die Eigenart des Herbstes . Feuchte ,
düstere Nebel stellen sich ein , die Kraft der Sonne läßt nach,
d 'e Winde werden rauher . Die Bäume verlieren nun rasch
ihren bunten Blätterschmuck . Die letzten Erntearbeiten wer¬
den getan . Die Felder für die Frühjahrsbestellung vorbe¬
reitet . Der Landmann hat für den Monat Oktober zahl¬
reiche Wetterregeln : Bringt der Oktober viel Frost und Wind ,
so ist der Januar und Februar gelind . — Fällt der erste
Schnee in den Schmutz , vor strengerem Winter kündet er
Schutz . — Viel Nebel im Oktober deutet auf viel Wind im
Dezember . — Warmer Oktober , kalter Februar . — Oktober
kalt , tötets Ungeziefer bald . — Will das Laub nicht von den
Bäumen fallen , so wird ein kalter Winter erschallen . — Fällt
das Laub auf Loedegar (2 .) , so ist das nächste ein fruchtbar
Jahr . — Mit St . Eall (16 .) bleibt die Kuh im Stall . —
Wenn Simon und Judä (26 .) vorbei , so rückt der Winter
herbei .

Der Oktober soll dem 100jährigen Kalender nach zunächst
schöne Tage bringen , vom 9 , bis 13 . des Monats soll sich
dann das Wetter trüben , worauf wiederum schöne Tage
folgen ; am 17. und 18. Oktober soll es Kälte geben , worauf
wieder wärmere Witterung eintritt , die gegen Ende des
Monats dann wieder trübe Tage bringt . Im übrigen ist er
Oktober der Weinmonat , weil er die Weinlese bringt . Aber
noch eine viel wichtigere Ernte wird im Oktober vollzogen ,
das ist die Kartoffelernte . Die Jagd auf Rotwild und beson¬
ders die Hasenjagd sind im Oktober im vollen Gang . Auch
für die Fischerei ist der Oktober , wenn die Tage nicht zu
kalt werden , günstig ; größere Teiche werden noch rechtzeitig
abgefischt . — Bemerkenswerte Tage sind der 1 . Oktober , an
dem 1879 das Reichsgericht eröffnet wurde , der 12 . Oktober ,
an dem 1492 Columbus Amerika entdeckte , der 18 . Oktober ,
an dem 1813 die Völkerschlacht bei Leipzig die Entscheidung
brachte und an dem 1913 das Lglkerschlachtdenkmal eröffnet
wurde .

dfl eine neue Märmezejt zu erwarten ? Der norwegische
Dozent Hoel ist von einer Spitzbergen - Expedition zurück¬
gekehrt und hat in Telegrammen an Blätter in Christianiaüber seine Forschungen berichtet . Als besonders interessante
Erscheinung teilt der Gelehrte mit , es habe sich bei der
Kartierung der Gletscher auf Spitzbergen gezeigt , daß diese
in den letzten Jahren beträchtlich zusammengeschmolzen sind.
So ist ein Gletscher seit 1908 nicht weniger als 31s Kilo¬
meter zurückgegangen . Der Königsgletscher und die Glet¬
scher an der Nordseite des Eisfjords haben sich seit 1909
um 1 bis 1 ^ Kilometer zurückgezogen und einzelne kleine
Gletscher sind im Laufe der letzten 10 bis 12 Jahre voll¬
kommen verschwunden . Wahrscheinlich wird diese Erschei¬
nung durch mildere Sommer und geringere Niederschläge
verursacht . Eine andere interessante Entdeckung , sagt Hoel ,
hat man bei den ozeanographischen Untersuchungen gemacht .
Es hat sich nämlich gezeigt , daß die Temperatur des Golf¬
stromes sinkt. Ob das mehr als eine vorübergehende Er¬
scheinung ist , müsse die Zukunft erweisen . Diese letzte Be¬
obachtung am Golfstrom ist nicht so sehr merkwürdig , da
man bei den Messungen , die besonders amerikanische Ge¬
lehrte seit der Titanic - Katastrophe angestellt haben , recht er¬
hebliche Schwankungen in der Temperatur des Golfstroms
gefunden hat . Auch die Temperatursenkung , die Hoel fest -
gestellt hat , ist wohl auf diese Schwankungen zurückzuführen .
Mehr Gewicht ist dagegen dem Rückgang der Gletscher bei¬
zumessen , und es ist nicht ausgeschlossen, daß diese Erschei«
rung aus eine längere Periode höherer Jahrestemperaturen
deutet .

Pferdeschau und Reitertournier am 5 . Oktober 1924
zu Pforzheim .

Nach intensiver Arbeit der einzelnen Kommissionen sinddie Arbeiten zum Fest nahezu abgeschlossen . Es wird so
Vielseitiges geboten , daß jeder Besucher hinreichend befrie¬
digt werden dürfte . Wenn nun das Wetter der Festleitungkeinen Strich durch die Rechnung macht , so dürfte am
5 . Oktober Pforzheim eine Menschenmenge in sich auf¬
nehmen , wie selten zuvor . Und sie werden alle auf ihre
Kosten kommen , denn das Gebotene ist eigenartig und hat
dabei einen hohen kulturellen Wert . Es ist erfreulich , daff
unsere Landwirte von nah und fern trotz der schwerer?
Sorge um die Ernte sich so zahlreich sowohl an der Pferde¬
schau als auch an den Reitübungen beteiligen ; sie wollen
zeigen , aber auch lernen .

Mit Freuden ist es zu begrüßen , daß die bestehenden
Reitervereine Reit - und Fahrturniere veranstalten . Ueber
den hohen Wert gerade dieser Veranstaltungen braucht
kein Wort verloren zu werden , er wird von allen rückhalts¬
los anerkannt , welche Sinn für echtes deutsches Volkstum
haben . Auch an prächtigen Luxusgespannen fehlt es nicht .
Alles in allem , wir sehen in Pforzheim am 5 . Oktober
eine Veranstaltung , die dazu angetan ist, Tausende nach
der Goldstadt zu locken, die aber auch Stadt und Land
einander näher bringen soll .

Die Anmeldungen zu dem Festzug sind in überaus
großem Maße eingegangen , sowohl seitens der Fuhrge -
schäfte , als auch seitens der Gewerbetreibenden , die sich
des Pferdes bedienen müssen .

Es sei an dieser Stelle nochmals wiederholt , daß am
Donnerstag , den 2 . Oktober , abends 6 Uhr , Schluß der
Anmeldungsfrist für Festwagen ist . Nach diesem Termin
einlaufende Meldungen können den Festzug wohl mit -
machen , kommen aber für die Prämierung nicht in Be¬

tracht . Anmeldungen und Auskunft erteilt Herr Dr . Oster¬
meyer , Marktdrogerie , Pforzheim .

Die Herstellung des Turnierplatzes auf dem Gelände
des neuen Schlachthofes (verlängerte Blücherstraße ) ist be¬
reits beendet . Auf geräumigen Tribünen ist Sitzgelegen¬
heit für das Publikum geschaffen , während an den Seiten
der Tribünen für einige Tausend Zuschauer Stehplätze ge¬
schaffen sind . Der ganze Platz ist eingezäunt , in tadel¬
losem Zustand , gut chauffiert , sodaß er auch bei vorherigem
Regenwetter trocken begangen werden kann . Ebenso werden
die Pferde eine vorzügliche Bahn vorfinden .

Während der Reitübungen konzertiert die Reichswehr¬
kapelle , die auch beritten im Festzug mitwirkt . Für diesen
sind schon 50 Wagen und Gruppen gemeldet . Die Ver¬
anstalter legen Wert darauf , daß alle politischen Anspie¬
lungen , gleichviel welcher Art , streng verboten sind . Das
Publikum wird gut tun , sich zeitig mit Sitzplätzen zu ver¬
sehen , da solche nur in beschränktem Maße vorhanden sind '

Allerlei
Verleihung der Rettungsmedaille . Das badische Staats¬

ministerium hat dem Metzgermeister Emil Rößler in lieber -

lingen und dem Mühlenbesitzerssohn Edwin Riedung ^r m
Bohlingen die badische Rettungsmedaille verliehen . Emü
Rößler hatte am 7 . Mai ein Kind , Edwin Riedlinger am 2o,
Mai zwei Frauen unter eigener Lebensgefahr vom Tod des
Ertrinkens gerettet .

Ein Kronprinz als Lehrer . Eine große Ueberraschung
wurde den Schülern der Kaiser -Wilhelm -Schule in Trebnitz
(Schlesien ) zuteil . Der frühere Kronprinz von Sachsen , der
vor einiger Zeit in der Hedwigskirche seine Priesterweihe er¬
hielt , wirkt z . Zt . als Vertreter des beurlaubten katholischen
Religionslehrers an der Anstalt .

Redakkionswechsel . Der verantwortliche Leiter der „Deut¬
schen Zeitung "

, Dr . Max Maurenbrecher , teilt mit , daß er
am 30 . September die Schriftleitung niederlege und künftig
als freier Mitarbeiter des Blattes tätig sein werde .

L. Z. 126. Zur Uebernahme des Luftschiffs in Friedrichs¬
hafen werden Kapitaän Steel . Major Kenedy und Herr
Kraus , Sachverständiger für Motors beim amerikanischen
Marineministerium , eintreffen .

Das Flugzeugwesen in Amerika . Der zweite Befehlshaber
des amerikanischen Luftdienstes , Brigadegeneral Michell ,
teilte in einer Rede mit , die Regierung lasse verschiedene
Arten von Flugzeugen von solcher Leistungsfähigkeit Her¬
stellen , daß man von Newyork nach Peking in 15 Stunden
fliegen könne . Bald werde man von Amerika über den
Nordpol hinweg die kürzesten Verbindungen mit allen Län¬
dern Herstellen können .

Schnelle Seefahrt . Der Dampfer „ Kap Polonio " der
Hamburg -Südamerikan . Dampfschisfahrtsgesellschaft (Hugo
Stinnes ) hat die Strecke von Lissabon bis Rio de Janeiro
(Brasilien ) in 9 Tagen 17 Stunden mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 18,13 Seemeilen zurückgelegt . Diese Ge¬
schwindigkeit hat auf dieser Linie noch kein Dampfer erreicht .

Das fünfte deutsche Kriegsschiff , der Torpedobootszerftörer
G 38 , ist am Samstag bei Scapa Flow gehoben worden .
Von 26 Kriegsschiffen liegen noch 21 aus dem englischen
Grund .

Das Deutsche Museum in München wird nach einer Mit¬
teilung seines Gründers Oskar von Miller im Vorstandsrat
am 6 . und 7 . Mai 1925 feierlich eröffnet werden . Zu der
Feier werden 2000 Einladungen ergehen . Zur Vollendung
fehlen noch etwa 270 000 Mark freiwillige Spenden .

Die Ankerschlagungen bei der Reichsbankhauvksteüe Dork-
mund . Wie die Untersuchung ergeben hat , sind in die Unter¬
schlagungen bei der Rcichsbank 25 Beamte und Angestellte
verwickelt. Die Zahl dürfte sich aber noch vermehren . Die
veruntreute Summe übersteigt eine Million Goldmark ; die
Gelder wurden teilweise zu hohen Zinsen an andere Banken
ausgeliehen . Auch diese Banken werden zur Rechenschaft
gezogen.

Deutsche Bildwoche . In der Zeit vom 10. bis 15 . Okt.
findet in Stuttgart die diesjährige Deutsche Bildwoche statt .
Sie wird veranstaltet von der Bildstelle des Zentralinstituts
für Erziehung und Unterricht , vom Bildspielbund Deutscher
Städte E . V . , zusammen mit der Württembergischen Bild¬
stelle. In den Beratungen der eigentlichen Schulbildfachleute
wird über die Beurteilung von Filmen (Referent Professor
Lampe ) und die Organisation (Referent Walter Günther ) ge¬
sprochen . Bei den öffentlichen Tagungen am Schluß sind
Vorträge über Lichtbild und Film im Unterricht , über Kul¬
turfilm , Filmkultur und über Lichtbild und Film tm Dienst
der Heimatpflege mit Besichtigungen vorgesehen .

Das Rauchen im Gefängnis . Nach einer Verfügung des
württ . Justizministeriums kann den Untersuchungsgefange¬
nen der Genuß von Tabak vom Richter gestattet werden .
Der Vorstand hat jedoch sorgfältig und gewissenhaft zu vrü -
fen , ob durch das Tabakrauchen nach den örtlichen Verhält¬
nissen nicht Feuersgefahr entsteht . Wo dies nach Ansicht des
Vorstands der Fall ist, hat das Rauchen zu unterbleiben .
Anderen Gefangenen kann , soweit sie nicht eine Gefängnis¬
oder geschärfte Haftstrafe verbüßen , der Tabakgenuß vom
Vorstand gestattet werden , Jugendlichen ist er untersagt .

, , Veruntreuung . Der Oberrentmeister Hellinert von der
staatlichen Kreiskasse in Recklinghausen wurde unter dem Ver¬
dacht der Unterschlagung im Amt verhaftet . Die veruntreutenSummen werden auf über 100 000 Godlmark geschätzt.

Nächtlicher Aeberfall . Einige Arbeiter in Fürthlauerten nachts einem Studenten und seinem Begleiter auf ,als diese nach Hause gingen . Vor der Wohnung wurdendw beiden uberfallen . Der Begleiter feuerte mehrere Schüsseab , wodurch der ledige Schreiner Schmidtill getötet und einweiterer Arbeiter verletzt wurde . Der Student wurde vonden anderen Arbeitern mit Prügeln so schwer mißhandelt ,daß er bewustlos ins Krankenhaus verbracht werden mußte .
^ Lvaperwerr . ine yauplroy -

Wasserleitung in Akershuus , dem Vorgelände vonEhristianla wurden in verbrecherischer Weise durch eine

durch schmutziges Papiergeld . Eine Ge-
^ s' ch durch schmutziges Papiergeldiw Blutvergiftung zugezogen . Sie feuchtete, um die Scheine

Mnnk zu können , Daumen und Zeigefinger mit demKurze Zeit darauf schwollen ihre Gliedmaßen sostark an . daß sofort ärztliche Hilfe nötig wurde . Die Patientin



schwebte längere Zeit
' in Lebensgefahr. Doch ist inzwischen

eine Besserung in ihrem Zustand eingetreten.
Thealerbrand . Das Theater in Luzern ist am Montag

durch eine Feuersbrunst vollständig zerstört worden.
Erdbeben. Am Marmarameer in der Richtung Konstan¬

tinopel wurde ein Erdstoß verspürt.
^ Vulkan in Tirol . Im Oetztal wurden vor kurzer Zeit, wie
Prof . Penk - Berlin auf dem Naturforschertaa in Innsbruck
mitteilte, Bimssteins gefunden, und es wurde sestgestellt, daß
am Fundort eine vulkanische Ausbruchsstelle sich befindet , die
die Form eines runden Maar hat, wie sie in der Eifel Vor¬
kommen . Der Vulkan im Oetztal kann erst nach der Eiszeit in
Tätigkeit gewesen sein . Penk vermutet, daß die Talstürze im
Oetztal , die zur Bildung der schroffen Berghänge geführt
haben , durch die Vulkanausbrüche, dis von gewaltigem Beben
begleitet gewesen sein müssen , mitveranlaßt worden sind.
Penk bestätigt, daß die Alpen sich beständig langsam heben
und gegen Norden Vordringen, seit sie von der Last der etwa
1000 Meter starken Eisschicht der Eiszeit befreit seien.

Handelsnackrickten
Dollarkurs Berlin . 30. Sept. 4,2015 Bill. Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,202 . London 1 Pfd . Stert . 18,78, Amsterdam 1 Gulden
1,621 , Zürich 1 Franken 0,803 Bill. Mk . Dollarschatzanweisungen
85,25 . Kriegsanleihe 630—625. Franz . Franken 85 .10 zu 1 Pfd .
St . 19,05 zu 1 Dollar.

Die neuen Ruhrkohlenpreise
Bom 1 . Oktober ab werden die Preise für Kohlen und Koks

aus den Ruhrzechen folgendermaßen ermäßigt :
Feste kohlen, Gruskohlen

Förderkohle 18 die Tonne (bisher 16.50), bestmelierte 17..50
( 19 .50 ), Nußkohle 2 20.50 (22 .50), Nußkohle 3 18 .75 (22). Nuß-

kohle 5 17 ( 20) , Wasch-Flammkohls I 14.50 (16 .50) , Federkohle 3
14.75 ( 17 .50) , Gas -Förderkohle 17 ( 19), Nuß -Gruskohle 13 ( 15 ),
melierte 16 .25 ( 16) , Stückkohle 1 20 (22) , Nußkohle 1 20 .50 (22 .50) ,
Nußkohle 4 17 .50 (21 ), Kokskohle 17 (19 ) . Feinkohle 13 (14) ,
Generatorkohle 16 .25 (18 )

Fettkohle
Förder -Gruskohle lOproz . 13.50 ( 15 .50), desgl. 35proz. 15

(15 .50) , gewaschene Nußkohle 2 26 .50 (28 .50) , desgl. 3 21 (25) ,
desgl . 5 16 ( 19 ) , Stückkohle 20 (22) , Förder -Gruskohle 25proz.
14 .50 ( 15 ) , Steinkohle 11 (13 .50), bestmelierte 50proz. 17 .50 (19.50),
gewaschene Nußkohle 2 26 .50 ( 28 .50 ) , desgl. 4 16.50 AO ) ^tt .

Magerkohlen , westliches Revier
Förder - Gurskohle 10 proz. 12 .50 ( 14 .75) , desgl. S5proz . 13 .75

( 16) , Stückkohle 21 ( 23). gew . Anthrazit -Nußkohle 2 40 (43), desgl.
4 15 (18.50), ungew . Feinkohle 9 (11) , Förder - Gruskohle 25proz.
13.25 ( 15 .50 ) , desgl. 45proz. 15 ( 17 .50) , gew . Anthrazit -Nußkohle 1
35 (38), desgl. 3 32 (36), gew . Feinkohle 9 .50 (11 .50) -4t.

Koks
Hochofenkoks 24 (27) , Bruchkoks 1 30 (33) , desgl. 3 20/40 mm

24 ( 24) , halb gesiebter und halb gebrochener Koks 25 (28) , ge-
siebter Kleinkoks 20/40 mm 23 (23) , Koks -Grus 3 ( 4 .50) Briketts 1
19 ( 21 .50) , desgl. 3 17 (19.50), Maqer -Cichhorn 18 (19.50), Gie¬
ßerei-Koks 25 ( 28) , Bruchkoks 2 32 .50 (34) . desgl. 4 10/20 mm
13 .50 ( 15) , gesiebter Knabbel- und Abfallkoks 24 (27) , gesiebter
Perlkoks 12 .50 (14), Briketts 2 18 (20 .50), Fett -Eichhorn 19

Die Silbersörderung in Deutschland 1923. Nach dem Jahres¬
bericht über Edelmetallhandel von Jacob und Scheidt war die
Silbergewinung der Welt im Jahr 1923 größer als je . Sie be¬
trug 7 294 000 Kg . gegen 6 583 000 Kg . im Jahr 1922 und
6 546 000 Kg . i . I . 1913 . Dagegen ist hauptsächlich infolge der
Ruhrbesetzung die Förderung in Deutschland zurückgegangen : sie
wurde für 1923 auf rund 100 000 Kg . geschäht gegen 111400 Kg .
i . I . 1922 und 192 300 Kg . i . I . 1913 . Davon gewann die Mans¬
feld A .- G . allein 1923 70 437 Kg . gegen 111 023

'
Kg . im Jahr 1913 .

Di ? rn - stsch? Euch ' - st' . .-,/' ?. In — ' n ep i schen Kreise »
besteht die Neigung, die Ltiprozenlire ..

- auf deutsche

. aufzuheben. Die englische Industrie ist damit allerdings
nicht einverstanden, weil sie in der Abgabe einen gewissen Schutz
gegen den deutschen Wettbewerb sieht .

Berliner Gelreidepreise, 30 . Sept . Amtlich . Weizen märk.
l3/20—24, Roggen 22,70—23,40 , Sommergerste 22,50—25 , Hafer
18,40—19 .20, Weizenmehl 32,75—35,75 , Roggenmehl 32.75—35.
Weizenkleie 14,50— 14,75, Roggenkleie 12,80— 13, Raps 345—350 .

Frühnotierungen : Hafer 21,20—21,50 .
Märkte

Stuttgart , 30. Sepk . Schlachtviehmarkt . Dem Dienslag -
markt am Vieh - und Schlachkhof waren zugeführk : 32 Ochsen,
14 Bullen , 160 Jungbullen, 160 Jungrinder , 45 Kühe , 405 Kälber,
731 Schweine, 34 Schafe. Verkauft wurde alles . Erlös aus je
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1 . 41—45
(letzter Markt 40—45) , 2 . 30 - 38 (30- 37) , Bullen 1 . 41 —45 (38
bis 42) , 2 . 33 —39 (32—37) , Jungrinder 1 . 50—53 (48—51 ) , 2 . 40—46
(38—46) , 3 . 30—36 (30—37) , Kühe 1 31 —37 (30—36) , 2 . 19—27
<unv .) > 3. 13— 17 ( 13—18 ) , Kälber 1 . 71—74 ( uno .) , 2 . 65—69
(unv.) , 3 . 58—64 (55—64) , Schweine 1 . 84—87 (85—87) , 2 . 79—82
(79—83) , 3 .69—74 (70—76) , Hammel geschlachtet 68—72 , Schafe
geschlachtet 40—60. Verlaus des Marktes : langsam.

Viehmarkt . Saulgau . 1 Ochse 380—650 , 1 Kalble 360
bis 500 , 1 Stück Jungvieh 110—340.

Schweinemärkte . EU wangen . Milchschweine 30—50.
Hall . 36—64 , Läufer 70—104. Heilbronn . Milch-schweme
SO—48. Rotkweil . Milchschweine 30—50, Läufer 83 d . P -
Ravensburg . Ferkel 28—50 . Saulgau . 88—48 , Läufer
50 - 58

Fruchkpreise. Ebingen . Haber 13 , Dinkel 13, Gerste 13,
Weizen 14. Nagold . Weizen alt 15.50, neu 12, alte Gerste
13.50 , neue 12, alter Haber 13.50 , neuer 8—8 50 , neuer Dinkel
12 .80—12 .70 , neuer Roggen 12 , Mischfrucht U . Ravensburg .
Alter Haber 11 .50—14 , neuer 9, Roagen 10— 10.50, Saatroggen
12—12 .50 , alte Gerste 11 .50—12 .50 , neue 11 , aller Beesen 9 .50
bis 10.50 , neuer 8 .50—10 . Saatveesen 10 .50—12 , alter Weizen 13
bis 14 , neuer U .25— 12 .50, Eaak-ve -zen 17 .50 — 16 d . Ztr .

Bekanntmachung. Bestellungen auf

In der Zeit vom 1 . Oktober bis 15 . April kann im
hiesigen Schlachthof nur noch an drei Tagen der Woche,mit Begründung der Anforderung können in der Zeit vom

gebrüht werden und zwar : 8 .—11 . Oktober 1924 auf dem städt . Forstamt gemacht

Am Dienstag und Donnerstag von 8 Uhr morgens werden . —
bis 6 Uhr abends ,

Wildbad , den 30 . September 1924

amSamstag von 8Uhrmorgens bis 2Uhr nachm .
Anmeldung stets erforderlich .

Dr . Schindler, Stadttierarzt.

Württ . Forstamt Wildbad. i

Stadt . Forstamt .

Her 200000 kolltellmrli - gsliiil-
sivMll mirüe in ükl leim» Llmen-

lMM bei mir gemmiöll!

Lskung w. Olltobsr : UlssrsnkoNseis

1 NLittiLS «A
Am Donnerstag , den 9 . Oktober 1924 nachmittags

3 Uhr wird in der Eyachmühle dos staatliche Fischwasser
in der Brotenau von der südwestlichen Ecke des sogenannten
Neuen Ackers bis zur Eyach mit einer Länge von etwa
800 m im öffentlichen Aufstreich auf 11 Jahre verpachtet.

Nähere Auskunft erteilt Förster Gockeler , Eyachmühle,
bei welchem auch die Pachtbedingungen eingesehen werden
können.

0

Verlöre
goldene Damen -Uhr sIsMlMch
zwischen 11 und 12 Uhr auf dem Wege von Paulinen¬
höhe (Staffelweg ) zum Postamt , Turnhalle und Kurp .atz
und zurück zur Paulinenhöhe .

AbWkbkli gegen M NM NWW
( welche auch derjenige erhält , welcher den Verbleib der Uhr
ermittelt und sie beibringt ) im Haus Elsaß , Paulinenhöhe

Bor Ankauf wird gewarnt , da Nummer der Glas
hütter Uhr bekannt.

110 vov <4vwlnnv - s 1,08V 1
tzs 9. 9- Bos

8 « .— 1» .— Lt — Uni-K
Borto und . Llsts 80 t?kx. lusbi -.

Lkck-art
LE/rme UFgA ) ?

240S0 Llr-l/xacl
tilg rsrliiiitrwllt »!, SIL SrIMisrkö», «gram MjesowLM.

In iler Istrien blmkir-lmtlmö mräs
üer 200000 AM -8sllAt - Kö«iM

bei mir üMMss !

Heute abend 8 Uhr
Singstunde .

Der Vorstand .

MMmiii
WMÄ .

Bereinigter Fußball-
und Sportverein..

Donnerstag
abend 8 Uhr

tm Gastßaus zum Hirsch

MitMer-BeksmilliiW
und anschließend

Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet .

Der Vorstand .

Geschäftsempfehlung.
Bringe der verehrl . Ein¬

wohnerschaft mein Geschäft
empfehlend in Erinneruna

Wilhelm Wolff ,
Buchbinder .

Ungeziefer
samt Brut , sowie

Hausschwamm
beseitigt sicher
Harzer Universal .

Das Mittel ist ein vvrzügl .
Frostschutzmittel für Mauer -
mörtcl . Es dient zun: Abbcizen
von alten Oelfarbanstrichen ,
ist geruchlos und feuecsich -r .

Prima Referenzen .
Birkenfelder Baumaterial -

Großhandlung ,
Inh . W . Hildenbrand ,

Birkenfeld , Württ .
Telephon 16 . . —---sL

Wildbad , Tel . 18 (Treutle ) .

Hegenmark
zu haben .

Wilh . Rath ,
Buchbinder .
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vekMnMts , KAeriisdniiek.

1 . lui 'nisi 'plstr : disugp Zcblsebtbok .
Vorprüfungen: 7 .30 Vorm . : Kadsn -Dressurprülung (leicbte Klasse) .

8 .00 Vorm . : pkorrbeimerDressurprüfung (mittlereKlasse ) . 8 .30 Vorm . :
Peitpkeräeeignungsprüfung. Von 9 Dbr ab : llanälicbe psitervereine.
N .30 Vorm . : ^ bmarscb rum f-sstrug mit berittener peicbswebrllap.
(pabrabteilung 5 ) über KeppsimstraLe, Oestlicbe Karl -Prieäricbstrake,
^ iistääterstraks , .4Itstääter - Drücke , Dolrgartenstrake, calwerstrabe ,
Weräerbrücks, äabnstraös , Durnpiatr.

2 . /iltsn Visbbok (neben sllsm Loblscblbsus .
8 .00 Vorm . : Prüfung äer Älcbtbengstö (Ziffer I c der ^ ussÄir.).

9 .00 Vorm . : Prämierung cier 2ucbtstuten unck poblen (Tlikler I ck unä
l e üer .-lusscbreibungen) . -iuksteilunz in äer Oz'mnasiumstrake .

3 . Tuvnplsir .
8 .00 Vorm . : Prämierung äer pkercis im privatbesit^ (2ikker I a äer

4.usscbreibuußer >) . ^ uksteilunZ in äer llnrstrake vom Durnpiair nacb
llrötrinAen ru . 8 .00 Vorm . : prämierunZ äer pkeräe im Desiir von
tiänäiern unä VerkauisMnossenscliakten(Aster i b äer ,Xusscbreibx .) .
,XuisieUurix in äer Kaiser - i-rieäricbstrske. Von 9 .30 Vorm , ab : O e-
spannprükunZen : a) I^mävirkscbafilicbetiespanne (Miller 2 a äer
^usscbreibunMn) . ^uksiellunA in äer äabnstrake , /wianA am Durn-
piair ; b) Osverblicbe Oespanns (2stker 2 b äer / msscbreiburiAen ) .

^ ukstellunZ in äer VVeiberstr., 4mkanZ am Durnpiatr ; c) I.uxus-
Oesparms (2istsr 2 c äer ^ usscbreidunMn) . Aufstellung in äer
IZnrstraKe rviscbsn keopoiäsirake unä llurnpiatr . N .00 Vorm .
Aufstellung rum pestrug nacb besonäerer Anordnung. Sanuniung
äer Wagen in äen StraLen vie rur Oespannprüfunz.

Den Anweisungen äer Organe vom Ordnungsdienst, welcbe
äurcb veiLe Armbinden gellennreiebnet sind, ist unbedingt
poige ru leisten .

Die Oespanne werden wäbrenä äer Prüfungen fotografiert ,
die pestva -en bei äer ^ utsieilung aut dem Durnplatr unä im
pestrug.

1- ? 8 7 2 U 6 .

12 .30 Vtittags vom lurnpiatr über Ooetbedrüclle , Sinimler-

strake , Lmilienslrake, Wesilicbe Karl -Priednebstrake, Ispringer-

strake , lluisenslrake, llinäenstrake, Oesüicbe Karl -Prieäricbstrake,
2eppeIinstraLe. K»cb äer Dabnunteriübrung marsctüeren lleil -
nebmer am llurnier in äen neuen Lcbiacbibok , ebenso lleile der
2ik !or 1a , I b . I c , I ä und le äer /msscbreibungen, soweit sie
nicbt in Oespannen am pestrug teilnebmen. Die Osspanne, Pest»

wagen unä pestgruppen biegen in die Zlücberstrake ab unä
b«iten mit dem Anfang an äer Wbringer -4»ee . liier wird die
Prämierung der pestwagen bekannt gegeben . Dis leilnebmer
die gewillt sind , ibre Oespanne unä Wagen auk dem Durnplair

vorrukübren, erbaiien an Ort unä Zivile näbere Anweisung, pür
Dnterstellung ist im neuen Lcblacbtkok Sorge getragen .

7 U k dl ! ^
(^ uk dem Durnisrpiatr im neuen Zcbiacbkbot .)

Von 2 .00 Kacbm . ab : llanälicbe peitervereine unä peitp eräe-

eignungsprükung . 3 .00 Kacbm . : Daäen-Dressurprü
'ung (leicbte Kl .).

3 . 15 Kacbm . : Pkorrbeimer -Dressurprülung (mittl . Klasse ) . 3 .30 Kacbm .

Kagoiä -ZpriNokonkurrenr (leicbte Klasse) . 4 .00 !4acbm . : Dnr -Zpring -

konllurrenr (mittlere Klasse ) , 4 .30 ölacbm . : Vorkübrung äer lluxus -

Oespanne. 4 .45 blaciim . : Vor/übrung der Deilnebmer: l . Klasse la :

Pferde im privatbesiir ; 2 . Klasse i b : Pferde im Desitr von Händ¬
lern ; 3 . Klasse l c : 2ucbiben^ste ; 4 . Klasse l ä : Luckisiuie» ; Z.

Klasse l e : poblen ; 6 . Klasse 2 a : llanäwirtscbaktlicbe Oespanne;
Klasse 2 b : Oewerblicbe Oespanne ; Klasse 3 : Pestgruppen unä Pest-

Wagen . 4mscbliekenä .Entstellung sämtlicber Preisträger unä preis-

verteilung. 8 .00,1kenäs : Oemütlicbes Zusammensein im Dürgerbräu.

4enäerungen vordebaltenl

WiMseksstsbsli'isd sui clsm k^sslplsl ? im neuen Zeklsekinoi . -- - - ^

Vis ? 68tk3rt6li böi-ecliti^en rum LesuLti oller Veronstoltuntzen . Im Vorvsrkoiik ru stoben bei N . ^Volr om Morsttplotr u . stistolen, IloniburZer Sc Lreätmonn , 8eäons -

plotr , LcstouenbuiZ ^ Lo . , Lostnstokstr. 26 , Otto stieOier's Luctistoncllun^, steopolckstr ., IcstreibworenstoncllunZ /VI. stentscstler , Oestlicche 70 , Lstr . stozcer, HoIrzortenZtr . 12 .

f 'psis 6sv 7i ' ibünsnpI3trs : dlummerierte 8tustlplötre 8 kcki . Erster ? Iotr 5 Fist. Stestplötre 3 INK . k' lst/kstsi ' tsn 211 M . 1 .— unc! /Vtk . — .50.

I_ snöwip1sck . Ssrinksvenein . ^ Silspvsnsin ^ ion ^ ksim .
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